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Das dritte Symposium mit der Fra-
gestellung  „Quo vadis, Theater?“  
wurde dem Thema „Der zeitge-
nössische Dramatiker im Thea-
ter- und Kulturbetrieb“ gewid-
met und fand am 10. Mai 2007 
abermals als gemeinsame Veran-
staltung des Internationalen The-
ater Institutes (iTi) der UNESCO 
– Centrum Österreich – und des 
Max-Reinhardt-Seminars der Uni-
versität für Musik und darstellende 
Kunst Wien statt. 

Die Dramatiker waren am Podium 
mit Igor Bauersima, internatio-
nal aufgeführt und in Wien durch 
seine Werke und Inszenierungen 
am Burgtheater bekannt, Franzo-
bel (Nestroy-Preis für „Hunt“) und 
Paul Divjak (Kasino des Burgthe-
aters) ebenso prominent vertre-
ten, wie die Intendanten mit Anna 
Badora (Schauspielhaus Graz) und 

Rainer Mennicken (Landestheater 
Linz).  Die Chefdramaturgin des 
Niederösterreichischen Landes
theaters Dr. Karoline Exner kom-
plettierte die Diskutantenrunde, 
die von Mag. Walter Kootz  
(Bühnenverlag Kaiser) mode-
riert wurde. Mit der Auswahl der 
PodiumsdiskutantInnen war es 

gelungen, das Symposium über 
die Grenzen Wiens quasi in die 
Bundesländer zu tragen.

Diskutiert wurden die Themen: 
Wege und Zugänge neuer Büh-
nenwerke zum Theater, die Forde-
rungen an die Dramatiker und wer 
am Theater die Entscheidung über 
die Stückwahl trifft. Dazu stellte 
Igor Bauersima die konkreten Fra-
gen zu den Stücken:  
n  Will der Autor uns etwas erzählen?
n  Kann er es erzählen? 
n � Ist das, was uns der Autor 

erzählt, auch wahr? 
Allein aus diesen Fragen entstan-
den äußerst interessante Diskussi-
onen, die von Platon über Kant in 
die Gegenwart führten und auch 
die zeitgenössischen Dramatiker 
nicht kritikfrei beließen. 
Die Themenbereiche des Drama-
tikers im Spannungsfeld zwischen 

Intendanz und Dramaturgie, dem 
neuen Stück auf der Bühne und 
seiner Realisierung durch Regis-
seur und Schauspieler sowie die 
Frage nach der Akzeptanz neuer 
Bühnenwerke durch das Publikum 
und die Medien, waren Grund
lage für ein breites Spektrum von 
Stellungnahmen. Insbesondere 
war dies ein Anliegen der beiden 
Intendanten Anna Badora und 
Rainer Mennicken, der anwesenden 
Autoren, aber auch des Publikums, 
unter dem sich zahlreiche Dra-
maturgen, Regisseure und junge, 
aber auch hoch arrivierte Schauspie
lerInnen wie etwa Kammerschau-
spielerin Hilde Sochor befanden. 
Dass das Thema des „zeitgenös-
sischen Dramatikers“ das volle 
Interesse des Publikums fand, 
zeigte sich auch daran, dass die 
Gespräche und Diskussionen noch 
lange nach dem offiziellen Ende der 
Veranstaltung im Pausenraum wei-
tergeführt wurden.
Es ist jedenfalls gelungen, aufzuzei-
gen, welchen inneren und äußeren 
Spannungen ein Dramatiker gegen-
wärtig ausgesetzt ist, hat er sich 
dazu entschlossen, dem Publikum 
ein bestimmtes Thema kompro-
misslos aus seiner Sichtweise dar-
zustellen. Es ist kein leichter Weg, 
ein Stück auf die Bühne zu bringen. 
Genauso schwierig ist es jedoch, 
sich im heutigen „Regietheater“ 
dagegen zu wehren, dass es – die 
Grundaussagen des Dramatikers 
missachtend – entfremdet darge-
stellt wird.

„Quo vadis, Theater?“

Nach dem offiziellen Ende wurde im Pausenraum von den Teilnehmern 
noch lange weiterdiskutiert

Am Podium (von links nach rechts): Igor Bauersima, 
Mag. Franz Kootz, Anna Badora und Rainer Mennicken
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